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Warntag in Mecklenburg-Vorpommern er-

folgreich verlaufen 

Der Warntag in Mecklenburg-Vorpommern ist erfolgreich 

verlaufen. Die beteiligten Behörden und Einsatzkräfte haben 

die Warnsysteme des Landes erneut unter realen Bedingun-

gen erprobt. Die ersten Rückmeldungen fallen positiv aus. 

Aus Sicht des Bundes verlief insbesondere die Auslösung 

über das Modulare Warnsystem (MoWaS) erfolgreich. Auch 

die Warn-Apps NINA, und KATWARN übermittelten die Pro-

bewarnung wie vorgesehen. In Mecklenburg-Vorpommern 

wurden zudem alle Sirenen planmäßig ausgelöst. 

Eine Besonderheit gab es in Stralsund: Dort wurde die Pro-

bewarnung auch über die digitalen Fahrgastinformationsan-

zeigen an den Haltestellen ausgespielt. Zusätzlich infor-

mierte der Betriebsfunk die Busfahrerinnen und Busfahrer, 

die ihre Fahrgäste mit einer kurzen Durchsage auf den 

Warntag hinwiesen. 

„Wir testen unsere Warnsysteme nicht für den Warntag. Wir 

testen sie für den Ernstfall. Wenn Menschen in einer Gefah-

rensituation schnell handeln müssen, dürfen wir uns nicht 

darauf verlassen, dass alles funktioniert. Wir müssen es vor-

her wissen. Genau dafür brauchen wir diese Tests. Denn 

wenn es ernst wird, gibt es keinen zweiten Versuch.“, so In-

nenminister Christian Pegel. 

Die vergangenen Jahre haben gezeigt, wie schnell sich Ge-

fahrenlagen entwickeln können. Hochwasser und schwere 

Unwetter gehören ebenso dazu wie Waldbrände oder an-

dere größere Schadenslagen. Eine verlässliche Warnung ist 

deshalb ein wesentlicher Teil des Bevölkerungsschutzes. 
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Deutschland setzt dabei auf einen breiten Warnmix. Sirenen, 

Warn-Apps, Cell Broadcast, Rundfunk und weitere Kanäle 

ergänzen sich. Der bundesweite Warntag hat in den vergan-

genen Jahren gezeigt, dass diese Kombination eine hohe 

Reichweite erzielt. Beim Warntag 2025 wurden nach Anga-

ben des Bundesamtes für Bevölkerungsschutz und Kata-

strophenhilfe (BBK) 97 Prozent der Befragten über mindes-

tens einen Warnkanal erreicht. 


